Eine Marmorplatte aus dem 2. Jh.n.Chr. enthält das folgende Grabgedicht auf eine Hündin namens Myia („Fliege“). Die Grabplatte wurde in der Nähe von Auch ( Augusta Ausciorum) in Frankreich gefunden. 

( Carmina Latina Epigraphica 1512)
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Quam dulcis fuit ista, quam benigna,

quae, cum viveret, in sinu iacebat

somni conscia semper et cubilis.

O factum male, Myia, quod peristi.

Latrares modo, si quis adcubaret

rivalis dominae, licentiosa.

O factum male, Myia, quod peristi.

Altum iam tenet insciam sepulcrum,

nec saevire potes nec insilire,

nec blandis mihi morsibus renides.

Wie süß war sie, wie freundlich,

die, als sie lebte, im Schoße lag,

Mitwisserin des Schlafes immer und des Lagers.

O des schlimmen Geschehens, Fliege, dass du hingegangen bist!

Würdest du nur bellen, wenn irgendein Rivale

bei der Herrin läge, ohne Schranken bellen!

O des schlimmen Geschehens, Fliege, dass du hingegangen bist!

Das tiefe Grab schon birgt dich, die du`s nicht mehr merkst.

Weder wüten kannst du noch anspringen

noch tust du mir freundlich mit liebkosenden Bissen.
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Das Hündchen Issa

Issa est passere nequior Catulli,

Issa est purior osculo columbae,

Issa est blandior omnibus puellis,

Issa est carior Indicis lapillis,

Issa est deliciae catella Publi.

Hanc tu, si queritur, loqui putabis;

sentit tristitiamque gaudiumque.

Collo nixa cubat capitque somnos,

ut suspiria nulla sentiantur ;

et desiderio coacta ventris

gutta pallia non fefellit ulla,

sed blando pede suscitat toroque

deponi monet et rogat levari.

Castae tantus inest pudor catellae,

ignorat Venerem; nec invenimus

dignum tam tenera virum puella.

Hanc ne lux rapiat suprema totam,

picta Publius exprimit tabella,

in qua tam similem videbis Issam,

ut sit tam similis sibi nec ipsa.

Issam denique pone cum tabella:

aut utramque putabis esse veram,

aut utramque putabis esse pictam.
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(Martial I 109)

Nicht nur die treue Penelope hat zwanzig Jahre auf Odysseus gewartet. So rührt die Geschichte von Argos, dem treuen Hund des Odysseus, der  sein „Herrl“, das nach langen Irrfahrten endlich nach Hause zurückkehrt, erkennt und dann stirbt. 

Dort lag Argos, der Hund, unwimmelt von Hundegeziefer. Jetzt, wie er nahe sah den Odysseus, da mit dem Schwanze wedelt er noch und legte die Ohren zurück, doch nicht mehr konnt`er darnach noch näher zu seinem Herrn, dem geliebten, gehen. Der wandte der Blick und wischt aus dem Auge die Träne,... (Homer, Odyssee XVII 300ff.)

Issa ist neckischer als der Sperling Catulls,


Issa ist reiner als der Kuß der Taube,


Issa ist zärtlicher als alle jungen Mädchen,


Issa ist kostbarer als indische Perlen,


Issa ist das Lieblingshündchen von Publius.


Jault sie, dann meint man, sie rede;


sie empfindet Trauer und Freude mit.


An seinen Hals gelehnt, ruht sie und schläft ein,


ohne dass man dabei ihren Atem spürt;


selbst wenn ein leibliches Bedürfnis sie zwingt,


hat sie noch nie mit einem Tropfen die Decken beschmutzt,


vielmehr weckt sie mit sanfter Pfote, mahnt,


sie vom Lager hinunterzulassen, und bittet, dass man siedann wieder hochnehme.


So viel Scham steckt in dem keuschen Hündchen,


dass es von der Liebe nichts weiß: Wir fanden


noch kein Männchen, das einer so feinen Geliebten würdig gewesen wäre.


Damit ihr letzter Tag sie ihm nicht völlig entziehe,


ließ Publius sie in einem Gemälde abbilden,


auf dem man eine so große Ähnlichkeit mit Issa feststellen kann,


dass sie nicht einmal sich selbst so ähnlich ist.


Setze Issa nur einmal neben das Bild:


Entweder wirst du beide für echt


oder beide für gemalt halten.


(Übersetzung Paul Barié und Winfried Schindler, Martial, Tusculum)
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